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Evangelischer Landeskirchentag.
Stuttgart, 30. April. Kircl-enpräsideul O- Wurm leitete

die HaushMsdebatte mit einer großangelegten Rede ein . Er
stellte als Ergebnis der Entwicklung des letzten Jahrzehnts
eine wesentliche Zunahine des Kirchengedantcus fest. Besonders
brennend ist heute die Pfarrerfrage . Die Angriffe auf die
Kirche wegen ihrer Ansprücl )e auf die Staatsbeiträge seien un¬
gerecht. Auch die Kirchensteuer ist nicht ungerecht veranlagt.
Drei Fünftel dcr Bevölkerung zahlen jährlich nickst mehr als
3 Mark Kirchensteuer . Eine wichtige Aufgabe der Kirche ist die
Mitarbeit im Kampfe gegen die Kriegsschuldlüge, auf der die

- schweren Tributbelastungen der deutschen Wirtschaft aufgebaut
sind. Zur Frage des religiösen Sozialismus betonte der Red-

, ner , daß eine Lösung der sozialen Frage ohne eine Sinnesände¬
rung auf allen Seiten nicht möglich sei. Diese aber werde nickst

>von Nietzsche zu Lenin , sondern zu Christus führen . Die Ab-
( geordneten Seiz II und Völker machen Ausführungen zum
' neuen Etat für die Jahre 1930 und 1931, der einen Gesamt¬

bedarf von je 13,5 Millionen Mark fcststellt und größte Spar¬
samkeit auftveist . Böhriuger und Schoelt eröffneten die Gcnercü-

, aussprache über die kirchlichen Verhältnisse und Aufgaben der
Gegenwart . Die Abg . Springer und Otto beschäftigten sich

, mit dem religiösen Sozialismus , der ernst zu nehmen sei. Aber
, die Kirche dürfe sich nicht für eine einzelne Partei und Klasse

einsetzen, sondern müsse für alle da sein. Leider seien die reli¬
giösen Sozialisten in ihrer Haltung zur Kirche oft ungerecht
und lieblos , so daß eine Verständigung erschwert werde.

Zweigerts Thüringer Reise.
Berlin, 30. April. Dcr Staatssekretär im Reichsinnen¬

ministerium , Dr . Zwcigert , ist von seinen Besprechungen aus
Weimar zurückgekchrt . Eine Einigung zwischen Thüringen
und der Reichsregierung über die Ungleichung des thüringi¬
schen Ermächtigungsgesetzes an den Beamtenartikel der

.-Meiwsverfassung ist nicht erzielt worden . Jedoch sind beide
Regierungen übereingekommen , ihre Meinungen sofort schrffr-
lich zu formulieren und dem Reichsgericht vorzutragen . Bon
dort wird die Entscheidung in kurzem gefällt werden . Bis
dahin hat sich Thüringen verpflichtet , keine Besetzungen von
Beamten mehr vorzunehmen . Thüringen ist weiter bereit,
den Fällen , die angeblich nach Pressenachrichten in der Lan¬
despolizei sich ereignet haben , nachzugehen - Aktcnmähigc Unter¬
lagen bestehen offenbar nickst. Im übrigen ist sestgestellt wor¬
den, daß Veränderungen in dem Bestand der thüringischen
Landespolizci während der Amtsführung Fricks überhaupt
nicht vorgenommen worden sind.

Poincare hetzt wieder.
Paris , 30. April . Poincare setzt heute im „Exzelsior"

seine Artikelserie unter dem Titel „Von London nach Genf"
fort . Diese neuen Aeußerungen Poincäres sind abermals von
so unerhörtem Mißtrauen gegen Deutschland erfüllt , daß
wohl die ganze Welt , soweit sie den Frieden gewahrt sehen
will, froh sein muß , daß dieser Politiker , hoffentlich für im¬
mer, aus der aktiven Politik Frankreichs ausgeschicden ist-
Poincare geht von der bevorstehenden Zusammenkunft des
Schiedsgerichts und Sicherheftskomitees in Genf aus und legt
au Hand der Protokolle und Ergebnisse aller internationalen
Vereinbarungen der Nachkriegszeit iw ausgesprochen advoka-
torischer Auslcgungskunst dar , daß Frankreich immer für die
Rüstungsbeschränkungen gewesen sei, aber in diesem seinem
Streben nur leider von der übrigen Wett behindert werde.
Am meisten nimmt er es den Alliierten Frankreichs übel , daß
ste nicht noch weitere Sicherheitspatte abschließen wollten und
daß Auwrita es dauernd ablehne , eine militärische Einmisch¬
ung in die europäischen Angelegenheiten zuzusicl-ern . Weder
Locarno noch der Kellogpakt gäben Frankreich genügende
Sicherheit , daß es zur Abrüstung übergehen könnte . Aber
Poincare wäre nicht Poincare , wenn er diese Ausführungen
mcht ch einen Angriff gegen Deutschland von unerhörter
-Heiligkeit ausklingen ließe . Deutschland habe , so behauptet er,
nn April vorigen Jahres Briaud versprochen , vor zehn Jah¬
ren keine neuen Rheinbrücken zu bauen und schicke sich nun
doch zur Erbauung neuer Brücken an . Poincare schämt sich
nicht, die alte Behauptung von den deutschen Muuitionsfab-
nken in Sowjetrußland zu wiederholen und sieht eine offi-
Kolle Bevollmächtigung des Stahlhelms als bevorstehend an.
Er zitiert einen Ausdruck Norman Allgels im „Daily He-
rald", haß Frankreich in einen Zustand unhaltbarer Unter¬
legenheit geriete , wenn ein deutsch-russisches oder ein deutsch-
ckalienisches Bündnis zustande käme. Auf Grund dieser Be¬
hauptung und nicht ohne rasch auf den Zeppelinflug über
Paris hingewiesen zu haben , schließt Poincare mit der Fau-
>arc, daß die Stunde des Schlafens für Frankreich noch nicht
gekommen sei. Für die heutige politische Auffassung dieses
Mannes , der lange genug au der Spitze Frankreichs stand , ist
es bezeichnend, daß er damit dieselbe Tonart angeschlagen hat,
die heute Leon Daudet , der Führer der Royalisten , in feiner
Zeitung in einem Artikel „Der Zeppelin " über Paris " an-
lÄlägt.

Amerikas Kriegshilfe.
Paris , 30. April. Der ehemalige Kriegsminister uni

^Ausierpräsident Painleve setzt heute im „Journal " seim
^ " lletserie fort , in der er die amerikanische Hilfsarmee gegerme Angriffe in den Memoiren Clemenceaus in Schutz nimmt
Er tut dies mit so viel Geschick und Gründlichkeit , daß nack
Mesen Veröffentlichungen kein Zweifel mehr darüber beftehei
wlrd . daß einzig und allein der bis dahin vom Kriege ^nock
nickst berührte unermeßliche Reichtum der Vereinigten Stau

Freitag Le»2. Mai MO. 88. Zahrgang.
ten an Menschen und Kriegsmitteln im Herbst 1918 has üeut-
sckie Heer niederzuringen vermochte . Painleve schildert , wie
im Mai 1918 Frankreich zu weichen beginnt , wie Paris selbst
bedroht ist, und wie die französisch -englische Armee infolge
ihrer schweren Verluste zur geplanten Julioffensive zu sckffvach
ist. Da schickt Amerika weit mehr als die doppelten Soldaten,
die Elemencean und Foch verlangt haben . Auf die immer
dringender werdenden Hilferufe Frankreichs antwortet Wil¬
son : „Warum sollen wir die Grenze bei fünf Millionen Mann
ziehen ?" Elemencean hat auch über die Unordnung im ame¬
rikanischen Etappenraum geklagt . Er tut dies , so enthüllt
Painleve , weil Elemenceau einmal nach einer siegreichen
Schlackst angesichts einer ameritanisciien TruPPenverschiebung
an einer Straßenkreuzung drei Stunden lang warten mußte.
Painleve nimmt auch die Amerikaner kräftig gegen den Vor¬
wurf Clemenceaus in Schutz , sie hätten ihren Eintritt in die
Schlackst nach Möglichkeit hiimusgezogen . Im Gegenteil , der
amerikanische Oberbefehlshaber habe gesagt : „Wir sind ge¬
kommen , um zu sterben " und habe sogar seine noch nickst aus-
gebildete Truppen in die Schlackst geworfen.

Nur» Stadt und Bezirk
. Der Hem Staatspräsident hat u. a. den Obersetrelär

Stroh Hüter  bei dem Amtsgericht Neuenbürg  zum
Rechnnngsrat der Gr . 7b bei seiner derzeitigen Dienststelleernannt.

Neuenbürg, 1. Mai . (Wonnemonat Mai .) Im Ring der
zwölf Jahresmonate spielt der Mai nicht nur in unseren Brei¬
ten als Wonnemonat eine besondere Rolle . Man räumt ihm
auch in anderen Regionen , in gesegneteren Landstrichen , eine
gewisse Vorzugsstelle ein . Der Mai ist viel besungen und von
Poesie durchweht . Darum schallt es auch so fröhlich aus den
grünenden Wiesen noch in den letzten Tagen des wetterwendi¬
schen April : Tandaradei , Tandaradei , die Not ist vorbei ! der
Tod ging wurber , bald blüht uns der Mai ! Das vom Nach¬
winter noch etwas gefesselte Leben durchbricht erst eigentlich
im Mai jubelnd alle Schranken uud dieser Maienjubel ist so
echt empfunden , kommt aus so aufrichtigstem Herzen , daß die
Volkssitten und Volksbräuche und die fröhlichen Maienfcste
sich durch Jahrhunderte erhalten , wenn auch dem Bedürfnis
und der Gestaltungssorm der Volksseele angepaßt haben.
Bald wird der Mai die Welt wieder in Licht und Farbe tau¬
chen, die Lieder der Vögel werden vieltansendstim -img erklin¬
gen und die strahlende Schönheit der Erde wird bald den
-Winter vergessen lassen . Darum Juhei Wir grüßen den
Mai ! Mögen die Wünsche jenes uralten Felderfegens im
Mai in Erfüllung gehen : Heil Mutter Erde , es gönne der
allwaltende , ewige Herrscher , daß die Aecker wachsen und ge¬
deihen , voll werden und sich kräftigen ; er gönne der Garbe
und dem Karn Wachstum , der ganzen Erde Wachstum ! Der
Ursprung deS Namens „Wonnemonat " für den Mai geht bis
auf Karl den Großen zurück. Karl der Große gab dem bisher
nach der Mutter des Merkur , der römischen Göttin Maja
benannten Monat diesen Namen als er anstelle der römischen
Benennungen deutsche Monatsnamen einführte . Die Zunahme
der Tage merkt man im Mai bereits recht deutlich . Der
Hundertjährige Kalender orakelt über die Witterung : Be¬
ginnt schön, wird dann unstet und kühl , 7. bis 26. Mai meist
warme Tage , das Ende ist trübe uud regnerisch.

Neuenbürg, 1. Mar. Der Meister der hiesigen Sensenfabrik
von Haueisen ch Sohn A.G ., Herrn Carl Bla ich , geb. am
20. Jamrar . 1866, konnte heute das Jubiläum einer 50jährigen
Arbeit bei dieser Firma begehen . Schon die Arbeiter hatten
in der Frühe seine Arbeitsstätte festlich geschmückt und ihm als
Andenken an diesen Tag einen Sorgenstuhl mit einer kurzen
Ansprache feierlich überreicht . Von Arbeitgeberseite wurde ihm
ein ansehnlicher Geldbetrag mit dem Danke für fo viele Jahre
treu und unverdrossen geleisteter Arbeit zu Teil . Wer den
Jubilar näher kennt , weiß , daß er erst und bis 1914 als Breiter
und seither als Meister seiner Aufgabe stets gewissenhaft und
mit allem Interesse und Umsicht nachgekommen ist und Len
Dank und die Wünsche , daß ihm noch viele Jahre in guter
Gesundheit und Rüstigkeit Leschieüen sein mögen , Wohl verdient
hat . Auch von seinen Kollegen , der Angestelltenschaft , wurde
den gleichen Gefühlen durch Ueberreichung eines Delikatessen¬
korbes Ausdruck gegeben.

Neuenbürg, 1. Mai . Vom Heimatabend noch festlich an¬
gehaucht machte sich letzten Sonntag nachm , unser Schwarz-
waldverein  mit über 100 seiner Mitglieder auf den Weg in
die blütenübersäte Gegend von Dietlingen und Ellmendingen.
Auf ausgesuchten Pfaden verstand es unser Führer Regelmann
mit seinem Wölflein ganz vortrefflich , die volle Blütenpracht
am Auge vorüberziehen zu lassen . Ueber freie Anhöhen , durch
Wiesentäler , durch Wald , durch Weinbaugebiete , Bächlein ent¬
lang , durch ländlich friedliche Ortschaften umrahmt von üppi¬
gen Kirschblüten fand unser Weg im strahlenden Sonnenschein
Abwechslung in überreichem Maße . Mit leichtem , munterem
Schritt zog unsere Jugend voran und ließ sich im Quartier
in Ellmendingen nieder , wo nach und nach die ganze Truppe
sich sammelte und sich stärkte . Daß keines der Schäflein verloren
ging , dafür sorgte der Führer , der einmal an der Spitze mar¬
schierte, dann plötzlich als letzter einige Kilometer weiter hinten
austauchte , lieber Niebelsbach , wo übrigens die Gastfreund¬
schaft einiger Bürger dem Nachtrupp unter freiem Himmel ein
Schwarzwaldlied entlockte, ging der Marsch langsam bergan in
Richtung Arnbach . Es kam das Scheiden des Tages , die Sonne
überzog sich glühend rot und versank hinter den: schneeweißen
Blüten , so recht eine Abendstimmung für den Blütenfrühling!
- Ans der Ziegelhüttc , die schon in völligem Dunkel lag , erhielt

unser jüngster Weingutsbesitzer im Verein für seine guten
Proben noch ein Ständchen . Vom Tal herauf strahlten un¬
zählige Lichtchen der Stadt und leuchteten allen zu glücklicher
Heimkehr . - Willkomm m Ihr Freunde in unserem Verein!

(W e t t e r üe r ich c.) Der nördliche Hochdruck macht sich
in steigendem Maße geltend . Für Samstag und Sonntag ist
vielfach heiteres uud trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 30. April. In der letzten Gemeinderatssitzung
berichtete der Ortsvorsteher über die in letzter Zeit eingegange-
nen rückständigen Mietzinse von den Mietern in Gemeinde-
gebäuden und konnte seststellen, daß von einigen Mietern we¬
nigstens der Versuch gemacht wird , ihren Verpflichtungen nach¬
zukommen . Gegen die säumigen Schuldner , die trotz wirtschaft-
lickier Leistungsfähigkeit die Rückstände nicht begleichen , wird
der Klageweg beschritten werden . — Von den bei der Gemeinde
beschäftigten Notstandsarbeitern ist der Wunsch auf Erhöhung
ihrer Löhne laut geworden . Der in der Sitzung von Ge¬
meinderat Pfeiffer begründete Antrag konnte mit Rücksicht dar¬
aus , daß die Gemeindearbeiten bis aus Weiteres denmäckK
beendigt werden , keine Mehrheit finden . Lediglich für die Fach¬
arbeiter wird eine geringe Erhöhung des Stundenlohns zu-
gestanden. . Einer Eingabe der Anlieger am Bachrausch um
Instandsetzung oder Regulierung desselben kann im Hinblick,
auf die ganz ungünstige Finanzlage der Gemeinde in vollem
Umfange derzeit nicht stattgegeben werden . Im Wege der tau¬
senden Unterhaltung sollen jedoch vom Ortsüauamt Instand¬
setzungen lind Verbesserungen vorgenommen werden , wobei je¬
doch auch die Anlieger am Bachransch auf ihre Pflicht zur
Unterhaltung der Ufer all einem öffentlichen Gewässer hinge¬
wiesen werden . — Einer Anordnung des Württ . Innenministe¬
riums zufolge wird die hier schon seit 1928 eingeführte Tri-
chinenscllau auch auf das Fleisch von weiteren Tierarten lieben
Schweinen ausgedehnt . — Um Diebstählen in Erdbeerkulturen
vorzubeugen , wird darauf hingewiesen , daß im Falle einer
Anzeige die Täter mit ganz empfindlichen Strafen belegt wer¬
den . — Die Baulustigen werden darauf aufmerksam gemacht,
daß es angebracht ist, bei' der Vergebung der . Arbeiten nach
Möglichkeit hiesige Geschäftsleute und Arbeiter zu berücksich¬
tigen , da auch die Gemeinde für die gewährteil Baudarlehen
Bürgscklaft usw . zu übernehmen hat.

Württemverg
Nagold , 1. Mai , (Falschgeld .) In letzter Woche sind hier

mehrmals falsche Zweimarkstücke sestgestellt worden . Es sind
versilberte Münzen mit schlechter Prägung , die einen dumpfen
Klang besitzen und die, wenn man mit ihnen z. V . über eine
Marmorplatte fährt , einen dunklen -Strich hintcrlasfen.
^ Stuttgart , l . Mai . (Aufgaben für den sechsten Tag der
Feuerschutz -Woche.) Sind alle Feuerstätten , Oefen , Schornsteine
usw . in Ordnung ? Sind Vorlegebleche vor den Ofentüren?
Sind die Rauchrohre feuersicher geführt , Wände , Möbel und
sonstige Gebrauchsgegenstände in der Nähe der Feuerstätten
genügend geschützt? Sind die Oefen dicht, so daß sie keine Ver¬
brennungsgase Lurch Ritzen und Spalte durchlassen ? Zieht die
Schornsteinfegermeister zu Rate!

Stuttgart , 28. April. (Die württ. Konsumvereine im
Jahr 1929.) Der Bericht des Verbands württ . Konsumvereine
über das Jahr 1929 teilt mit , daß die Zahl der Vereine von
M auf 67, die Zahl der Mitglieder von 205 675 auf 209 518
gestiegen ist. Verteilungsstcllen bestanden am Schluß des vo¬
rigen Jahres 763 gegen 760 im Vorjahr . Der Umsatz betrug
im Kalenderjahr 1929 71287 554 RM ., was eine Steigerung
von 6,4 Prozent gegen das Kalendervorjahr bedeutet . Die
Eigenproduktion der Vereine erreickste einen Gesamtumsatz von
9081487 RM -, gleich 12,9 Prozent Anteil vom Gesamtumsatz.
Beschäftigt wurden von den Verbandsgenossenschaften 3047
Personen gegen 2926 im Vorjahr . Der Reinertrag stellte sich
auf 701 08-1 RM ., am Umsätze gemessen gleich 1 Prozent gegen
3,6 Prozent 1913/14.

Ulm, 1. Mai . (Abtreibung.) Drei Personen aus dem
Oberamt Ehingen hatten sich wegen Abtreibung zu verant¬
worten . Eine 19jährige Angeklagte erhielt wegen Abtreibung
100 Mark Geldstrafe , eine Frau wegen Beihilfe und Anstiftung
zusammen 15o Mark Geldstrafe und ein Mann wegen Ab¬
treibung 3 Wochen Gefängnis.

Nürtingen, 1. Mai . (Stadtschultheiß Baur -Nürtingen tritt
in den Ruhestand .) Stadtschultheiß Baur , der seit 1896, 34
Jahre laug , Stadtvorstand von Nürtingen >war , wird demnächst
in den Ruhestand treten .

Tübingen, l . Mai . (Die Studenten feiern den 1. Mai.) Es
ist eine alte Ueberlieferung der Tübinger studentischen Korpo¬
rationen , in der Nacht zum 4. Mai zum alten Marktplatz zu
ziehen und hier den Mar mit Singen und studentischem Allotria
zu begrüßen . Auch dieses Mal waren die Tübinger Bürger
wieder in großer Zahl gekommen , um das altgewohnte lieb¬
gewordene Schauspiel nicht zu versäumen . Eine besondere Note
erhält diese Stunde immer dadurch , daß in feurigen Ansprachen
die Bürgerschaft begrüßt und der Wunsch des einträchtigen
Beieinanderwohnens zum Ausdruck gebracht wird.

Ulm, 1. Mai . (Urkundenfälschungund Betrug .) Ter
Provisions -reisende Ludwig Schütter , von Mannheim gebürtig,
hatte sich wegen einer Privaturkundenfälschung mit Betrug zu
verantworton . Er ließ sich von einem größeren Ulmer Geschäft
engagieren und sollte hauptsächlich Geistliche besuchen. Für die
wertvolle Musterkollektion und den Reisevorschuß , es wurde
meist im Auto gereist , sollte der Angeklagte eine Bürgschaft
beibringeu . Er fertigte eine solche an und unterschrieb mit dem
Namen seines Bruders . Ans die Bürgschaft bauend , gab ihm
dcr Geschäftsinhaber Reisevorschuß , so daß der Schaden des
Geschäftsinhabers schließlich gegen 2000 Mark betrug . Der
Angeklagte wurde wegen Urkundenfälschung und Betruges zu
2 Monaten Gefängnis verurteilt.



Bade «.
Eutingen, >. Alai. Im Magen eines Hnhnes, das man

schlachtete, fanden sich4 Nickelsünser, 4 Stücke Glas von etiva
Pfenniggröße , ferner Knöpfe, ein kleiner Klumpen Blei , Kup¬
fer und Eijendrccht, Nägel und auch eine Stecknadel, die die
Magenwand durchbohrt hatte . Das arme Huhn hatte sich aber
damit zuviel zugemutet . Der Hühnermagen hielt die Konkur¬
renz nnt einein Straußenmagen nicht aus und verweigerte die
Nahrungsaufnahme , so daß das Tier geschlachtet werden mußte.

Radolfzell am Bodensee, 29. April. Am Samstag wurden
in den Göttinger Seen Versuche mit elektrischer Fisctierei un¬
ternommen , die aber mißglückten. Der Radolfzeller Sport-
fischerei-Berein hat die drei, etwa eine halbe Stunde von
Radolfzell entfernten Güttinger Seen vom Grafen von Bod-
man gepachtet und will sie ausfischen, um dann Edelfische ent¬
setzen zu können. Tie Seen enthalten in der Hauptsache Raub¬
fische, wie z. B . Wehe, dann aber auch Karpfen , Backfische
usw., die aber sämtlich, durch Inzucht und weil die Seen
keine Zu - und Abflüsse haben, vollkommen degeneriert sind.
Außerdem sind die meisten krank, d. h. sie haben den Bandwurm,
der sie an ihrem Wachstum stark hindert . Tie Boraussetzung
für einen Erfolg ist die Freigabe einer größeren Stromstärke
als der bisher vom Badenwerk genehmigten. Dem ersten Ver-
such wohnten über 1500 Personen bei.

Kehl, 30. April. Wie bereits mitgeteilt, wird zurzeit der
vom sog. Mittelbau nach der ehemaligen Nordbatterie füh¬
rende unterirdische Gang zerstört . Der geheimnisvolle „gefähr¬
liche" Gang erweckte nun das besondere Interesse von 5 cm
.Hafengebiet wohnhaften jungen Leuten, die am Sonntag abend
in ihn Hinabstiegen und ihn mit einer Laterne durchstöberten.
Beim Einsteigen in den Schacht waren sie von einem franzö¬
sischen Soldaten beobachtet worden , der die Kasernenwache be¬
nachrichtigte. Ais die sungen Leute ihre Entdeckungsreise be¬
endet hatten und aus dem Gang herausstiegen, war der
Schachteingang von Soldaten mit aufgepflanztem Bajonett
umstellt. Tie jungen Leute wurden verhaftet und in Einzel¬
zellen im Arrestlokal der Kaserne untergebracht . Nach Eintref¬
fen der französischen Gendarmerie wurden sie einem strengen
Berhör unterzogen , weshalb sie in den Gang gestiegen seien.
Schließlich mußte man die Leute laufen lassen.

Vermischtes.
Das Bier schlägt auf. Wie die Wirtsvereine bekannt geben,

werden gemäß der Biersteuererhühung die Bierpreise von den
Brauereien erhöht . Demgemäß erhöhen sich die seitherigen
AuSjchankpreise für das ü,ü-Liter -Gcas um 2 Pfg . Größere
Maße entsprechend.höher. Die Bierpreiserhöhung tritt am
I. Mai 1950 in Kraft.

Gefährliche Träume eines Jugendlichen. Saß da ein junger
Mensch, der sich die Schönheiten des Lebens in allen Farben
ausmalte , an der Isar und träumte , wie herrlich es,Loch wäre,
wenn man so in einem Faltboot auf der Isar dahingleiteu
könnte. Auch ein Motorrad wäre ganz nett für Wochenaus¬
flüge. Aber dazu gehört natürlich Geld, und das war bei dem
sungen Mann nicht vorhanden . Aber er sah darin kein Hinder¬
nis für die Berwirklichung seiner Träume . Flugs ging er in
ein Geschäft, hatte Glück, und mit einem bißchen Gewandtheit
erhielt er ohne einen Pfennig Anzahlung das Faltboot . Freu¬
dig begann die Fahrt auf der .Isar , beneidet von allen Kame¬
raden. 'Aber schließlich kam doch die Zeit , wo das Boot be¬
zahlt werden sollte. Wieder sann der zunge 'Mann . Und er
kam auf den Gedanken, zwei Familien , die er kannte und die
Geld hatten , anzupumpen . Als aber das nicht ging, schrieb er
Erpresserbriefe , verlangte 1YOO Mark und bemerkte dazu, wenn
daS Geld nicht bis zu dem und dem Tag an einem bestimmten
Ort niedergelegt werde, wäre es um das Leben der Lvchter
geschehen. Der anderen Familie schrieb er, das ganze Haus
werde in Flammen aufgehen. Man hinterlegte dayer die ver¬
langten blauen Umschläge an den angegebenen Ort und der
Bursche kam auch und holte sie. Aber die Umschläge waren
leer. Statt des Geldes erschienen zwei Kriminalbeamte , die
den jungen Mann festnahmen. Das Gericht erblickte in den
Briefen schwere Erpressung und verurteilte den Jüngling zu
9 Monaten Gefängnis.

Inlandsanleihe des Deutschen Sparkassen- und Girover¬
bandes. Die anfangs April d. I . zum freihändigen Verkauf
aufgelegte achtprozcntige Deutsche Kommunalgoldanleihe von
1929, Ausgabe III , im Betrage von 10 Millionen Reichsmark
ist ausverkauft . Der Erlös dieser Anleihe fand wie bei der vor¬
hergehenden zweiten Ausgabe fast ausschließlich Verwendung
zur Konsolidierung kurzfristiger Kommunalkredite . Zur wei¬
teren Förderung der UmschuldungSaktion legt die Deutsche
Girozentrale nunmehr den Restbetrag der bereits früher vom
preußischen Staatsministerium in Höhe von 50 Millionen R .M.
genehmigten Jnhaberanleihe zum freihändigen Verkauf auf.
Der Verkauf dieser vierten Ausgabe im Betrag von 10 Millio¬
nen R .M . erfolgt bis auf weiteres zum Kurse von 90 Prozent.
Tie Merkmale dieser Ausgabe stimmen mit denen der letzten
überein.

Dir Brüder Satz sind dir Tresorräuber. Lberregierungs-
rat Tr . Kopp, der stellvertretende Leiter der Kriminalpolizei,
teilte einem Mitarbeiter der „D . A. Z." über die neue Fest¬
nahme der Brüder Saß u. a. mit : „Nach Ansicht der Berliner
Kriminalpolizei haben die Brüder Franz und Erich Saß ein
Versteck im Keller unter dem Zigarrenladen in der Flem-
mingstraße anzulegen versucht, um hier ihre Beute von dem
Tresorraub in der Filiale der Diskontogesellschaft am Witten-
bergplatz zu verbergen. Es muß angenommen werden, daß die
Brüder Saß tatsächlich die Tresorräuber sind. In der Schorn¬
steinklappe konnten sie ihre Bente nicht verstecken, da für eine
Kassette hier zu wenig Platz war . Sie bemühten sich daher, ein
sicheres Versteck oberhalb der Klappe in dem Luftschacht zu
schaffen. Zu diesem Zweck mußte die Wand des Luftschachtes
durchbrochen werden. Ein Einbruchsversuch in den Zigarren¬
laden kommt nicht in Frage , denn hier in dem kleinen Laden
hätten sie nur Ware von geringem Wert gefunden. Und dazu
bedurfte es nicht der Ausschachtungsarbeiten im Keller. Bei
ihrer Vernehmung im Polizeipräsidium haben die Brüder Saß
ihr altes Verfahren angewandt , und jede Aussage verweigert.
Sie beschränkten sich lediglich auf boshafte Aeußerungen gegen¬
über den Kommissaren. Vorläufig werden die Brüder in der
Untersuchungshaft des Polizeipräsidiums bleiben. Strafrecht¬
lich können sie, wie die Dinge zurzeit liegen, nur wegen Sach¬
beschädigung und Hausfriedensbruchs , da sie ohne Erlaubnis
des Hauseigentümers oder der Mieter in die Kellerräume ein-
godrungen sind, verantwortlich gemacht werden.

Export gestohlener AutoS. Die Berliner Kriminalpolizei
ist zurzeit mit der Aufklärung eines Riesenschwindels mit
wertvollen Autos beschäftigt, die in Amerika gestohlen und
durch eine internationale Diebesbande auf falsche Papiere hin
nach Europa geschmuggelt wurden . Die Diebesbande arbei¬
tete u. a . auch mit einer bis jetzt noch nicht ermittelten ameri¬
kanischen Versicherungsgesellschaft, welche die Autos in Ame¬
rika stehlen ließ und dann die Versicherungsbeträge bei einer
anderen Versicherungsgesellschaft einkassierte. Anführer der
Bande , die zweifellos in Newyork ihren Hauptsitz hat, ist ein
Italiener , nach dem bisher ergebnislos gefahndet wurde. So¬
weit festgestellt werden konnte, sind aus Amerika im Laufe
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der letzten drei Monate etiva 10 gestohlene Wagen im Werte
von etwa einer Million Mark geschmuggelt worden. Die
Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei erstrecken sich auch
stack) Hamburg , Bremen , ferner nach Italien , Frankreich und
der Schweiz.

Ein norwegischer Forscher von Indianern ermordet. Asso
ciated Preß meldet aus Mexiko, daß der Forscher Dr . Edgar
Kuhlmann in der Ortschaft Amozoc in der Nähe von Puebla,
der Hauptstadt deS gleichnamigen mexikanischen Staates , von
Indianern ermordet worden sei. Die Zeitung „El Univer¬
sal" ist in der Lage, Näheres über die Vorgänge , die sich bei
Puebla abgespielt haben, zu berichten. Danach ist Dr . Kuhl¬
mann das Opfer eines wahnwitzigen Aberglaubens geworden.
Der Forscher kam mit besonderen Empfehlungen deS Präsi
deuten Ortez Rubio und des Innenministers nach Puebla
und genoß hier auch den persönlichen Schutz des Gouverneurs
Almazas in Amozoc. Nun sollen nach der Meldung des ge¬
nannten Blattes abergläubische Indianer irgendwie auf die
Wahnidee verfallen sein, Dr . Kuhlmann sei von der mexika¬
nischen Regierung entsandt worden , um Jndianerkinder zu
töten und aus ihren Leichen Oel herzustellen, das dann von
einem bekannten Flieger auf seinem Südamerikaflug verwen¬
det werden sollte. Die Indianer griffen Dr . Kuhlmann an
und steinigten ihn zu Tode. Seine Leiche warfen sie in einen
tiefen Brunnen . Die mexikanische Regierung hat eine Unter¬
suchung des Falles in die Wege geleitet, und ^ Indianer , die
der grausamen Ermordung des Forschers dringend verdächtig
sind, gefangen nehmen lassen. Diese werden, wie das Blatt
glaubt noch hinzufügen zu müssen, wahrscheinlich hingerichtet
werden. Der deutsche Konsul in Puebla hat, wie Associated
Preß weiter meldet, die Angelegenheit- sorgfältig in allen
ihren Einzelheiten geprüft und dabei festgestellt, daß Dr.
Kuhlmann nicht, wie anfänglich vermutet wurde, Deutscher,
sondern Norweger war . Da Norwegen kein eigenes Konsulat
in Puebla unterhält , so nahm der dortige Vertreter des
Deutschen Reiches die Leiche des Getöteten in seine Obhut und
benachrichtigte das norwegische Generalkonsulat.

Ein trauriges Jubiläum . In diesem Jahre kann die
Fremdenlegion , welche „die Hölle auf Erden " genannt wird,
auf ein lOOjährigeS Bestehen zurückblicken. Dieses traurige
Jubiläum ist eine besondere Veranlassung , mahnend und war¬
nend noch einmal die Stimme zu erheben, denn auch heute noch
besteht die französische Fremdenlegion fast zu ."><) Prozent auS
Deutschen. Darum ist es unsere Pflicht , die vielen Hunderte
junger Deutschen, welche Leichtsinn und Abenteuerlust all¬
jährlich 'in die Fremdenlegion treiben , angesichts des traurigen
Jubiläums dringend zu warnen vor dem Elend , vor dem bei¬
nahe sicheren Tod , der ihnen immer in der Fremdenlegion
droht . Die Enttäuschung ist riesengroß. Warum sollen es
gerade Deutsche sein, die aus verlorenem Posten für Frankreich
arbeiten und bluten ? Frankreich soll seine eigenen Leute in
die Kolonien schicken. Die ganze zivilisierte Welt muß auf¬
gerufen werden zum Kampfe gegen diese Kulturschande, damit
eines Tages diese Hölle auf Erden zu existieren aufhört.

INewyork. Professor Butler, der in Begleitung de- amerikanischen
saodten in Berlin erschien. ^

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, l . Mai. (Schlachloiehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthos wurden zugesührt: 1 Ochse,
4 Bullen, 83 Iungbullen, 83 Iungrinder. 8 Kühe, 305 Kälber, 353
Schweine, 6 Schafe. Alles verkauft. Erlös aus je 1 Ztr. Lebend¬
gewicht: Ochsen—, Bullen 2 49—50 (letzter Markt 49- 51), b 45
bis 48 (45- 48), Iunorinder2 54—56 (54- 57). d 47- 51 (48—53),Kühe—. Kälber d 86- 88 (86—89), c 77—84 (78- 84), ck 68—75
(64—75), Schweine 2 fette über 300 Pfo. 63—66 (63- 66), d voll«
fleischige von 340- 300 Pfd. 64—66 (unv.). c vor. 300- 340 Pfd.
66—67 (65- 68), ck von 164- 300 Pfd. 64- 66 (65- 67), e fleischige
von 120- 160 Pfd. 63—64 63- 65), Sauen 50- 56 (51—58) Mark.
Marktverlauf: Großvieh schleppend, Kälber belebt, Schweine ruhig.

Karlsruhe. 38. Avril. (Viebmarkt). Zufuhr: 33 Ockfen, 53
Bullen, 31 Kühe, 132 Färsen. 61 Kälber. 1090 Schweine. Preis für
den Zentner Lebendgewicht: Ochsen 44—56, Bullen 44—51, Kühe 16bis 34, Färsen 45—59. Kälber 60—83, Schweine 49—73. Bestes
Bleh über Notiz bezahlt. Verlauf des Marktes: Bei Großvieh und
Schweinen lanasam, Uederstand: bei Kälbern langsam, geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht,
Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben.

Neueste Nachrichten
Friedrichshafen. I. Mai. Do X wird im Juni seine Probeflüge

nach Berlin, Schweiz und Mittelmeer aufnehmen und unternimmt
voraussichtlich noch in diesem Jahr einen Amerikaflug.

Friedrichshafen, 1. Mai. Wie wir vom Luftschiffbau Zeppelin
erfahren, findet die am Mittwoch wegen schlechten Wetters bis auf
weiteres verschobene Fahrt des Luftschiffes„Graf Zeppelin" über die
Schweiz morgen statt.

Stuttgart, 1. Mai. Der Staatspräsidenthat den derzeitigen
LandtaqspräsidentenRegierunasrat Pflüger im Wirtschastsministerium
zum Oberregierunasrat der Gr. 2 in diesem Ministerium ernannt.

München, 1. Mai. Als „Arbeitsausschußsür Reich und Heimat"
ist am 30. April hier eine Vereinigung zur Pflege des bundesstaat¬
lichen Gedankens gegründet worden. In einem Ausruf, der u. a. von
UniversitätsprosessorAlexandero. Müller und Staatssekretärz. D.
Hand Freiherrv. Welser unterzeichnet ist, wendet sich der Ausschuß
gegen die Bestrebungen, einen Einheitsstaat aufzurichten. In dem
Aufruf heißt es u. a. Deutschland sei zu vielgestaltig in Naturanlagen
und Geschichte, um zentralisch verwaltet zu werden. Der Ausschuß
halte es daher für seine Pflicht, der Agitation für den Einheitsstaat
entgeaenzutreten.

Bederkesa(Prov. Hann.), 1. Mai. In Hohenmoor am Dnhlemer
See entstand gestern nachmittag durch die Unvorsichtigkeit zweier Ar¬
beiter, die in der Heide Zigaretten geraucht hatten, ein Feuer, dar
sich infolge des starken Ostwindes rasch ausbreitete und in kurzer Zeit
1000 Morgen Heide und Moor vernichtete. Zum Glück lies da»
Feuer zwischen zwei Forsten hindurch, sodaß kein Waldbrand entstand.
Biel Wild und viele Vogelnester wurden vernichtet. Die Arbeiter
wurden in Haft genommen.

Berlin, 2. Mai. Kapitänz. See a. D. Walther Lohmann ist in
Rom einem Herzschlag erlegen. Lohmann war vor seiner Verabschiedung
vor mehr als zwei Jahren Leiter der Seetransportabteilung im Reichs¬
wehrministerium und wurde, wie erinnerlich, im Zusammenhang mit
den sogenannten Lohmann-Unternehmen viel genannt.

Berlin, 1. Mai. Der Natonalsozialist Scharwich, der gestern in
Köpenick von einem Kommunisten durch einen Brustschutz niederge¬
streckt wurde, ist dem Köpenicker Krankenhaus zugeführt worden.
Der Kommunist, ein gewisser Metzler, stellte sich heute früh der Polizei.
Er wies auf der Polizeiwache eine Echeintodpistole vor und erklärte,
er habe keine scharfen Schüsse abgegeben. Diese Behauptung schützte
ihn aber nicht davor, daß die Polizei ihn in Haft behielt.

Berlin, 1. Mai. Der Privatdtskont wurde sür beide Sichten um
je ein Achtel-Prozent auf 4'/» Prozent ermäßigt.

Berlin, 1. Mai. Das Reichskabtnett ist heute vormittag zu seiner
ersten Sitzung nach den Fetten zusammengetreten. Die Aussprache
wird in der Hauptsache das Programm für die Osihilse zum Gegen¬
stand haben. Es soll aber auch der Fall des Staatssetzretärs Schmidt
behandelt werden. Die Beratungen dauerten zur Mittagszeit noch
an und dürften nach einer kurzen Pause voraussichtlich bis in die
späten Abendstunden dauern.

Berlin» 1. Mai. Der Reichspräsident empfing heute vormittag
den in Berlin anwesenden Präsidenten der Columbia-Universität in

Neubrandenburg, 1. Mai. Vor dem erweiterten Echöfsengerickt
in Neubrandenburg hatten sich heute 20 Angehörige des Arbettersch»s.
bundes aus Friedland in Mecklenburg zu verantworten, weil sie am
11. Januar mehrere Stahlhelmleute auf dem Wege nach Sandhaaen
an der Pasewalker Landstraße überfallen hatten, wobei es weh«»
Verletzte gab. Von den Angeklagten wurden 17 wegen Landfriedens-
bruches zu Gefängnis von 2 Monaten bis zu 1 Iabr verurteilt
3 sreigesprochen.

Wesermünde, 1. Mai. Am nächsten Sonntag sollte in Bremer¬
haven ein Raketenflugtag. veranstaltet von der Studiengesellschast sitz
Raketen e. V. Frankfurta. M. und vom Luftfahrtverein Unterweser
stattfinden, dessen Höhepunkt der Start und das Fliegen eines Raketen
flugzeuges ohne Motor, nur durch die Kraft der Raketen angetrieben
bilden sollte. Heute vormittag fand nun auf dem Bremerhavener
Flugplatz die örtliche Abnahme des schwanzlosen Raketenflugzeuges
des bekannten Flieger, Espenlaub statt. Die Abnahme ging reibung?.
los vor sich, aber bet dem anschließenden Einfliegen stürzte die Maschine
aus bisher unbekannten Gründen ab unv kam dabei zu Bruch
Espenlaub wurde mit Fleischverletzungen in das St . Iosoph-Hospstajverbracht. Der für den nächsten Sonntag angesetzte Flugtaa mir),
auf unbestimmte Zeit verschoben.

Hiezu wird noch gemeldet: Um zunächst eine Anfangsgcschwindiq.keit zu bekommen, wurde das Raketenflugzeug durch ein Gummi,
tau nach Art der Segelslüge in Bewegung gesetzt. Espenlaub, der
selbst am Steuer saß, zündete dann die schwächste Rakete an. D«
Flugzeug stieg sehr schön und gleichmäßig auf. die zweite Rakete
bescheuntgte den Flug noch. Bei der dritten Rakete gab es einer,
Knall. Anscheinend ist Espenlaub hierbei etwas nervös geworden und
hat das Flugzeug, das eine Höhe von etwa 10 Meter hatte, zu sehr
gedrückt, wodurch es hart auf dem Boden aufsetzte. Die Kabine ist
dabei zerdrückt worden. Espenlaub selbst ist letcht verletzt. Er konnte
sich noch selbst zum Auto begeben, das ihn zum St . Josephs-Hospi¬
tal brachte. Dort wurde er soso« von einem Chirurgen verbunden
der eine Reihe von Kopfwunden feststellte. Es sind Nase, Augen und
Hintcrkopf verletzt. Espenlaub wird in einigen Tagen das Kranken¬
haus wieder verlassen können.

Ltegnitz, 1. Mai. Bor der Hauplpost schoß der ehemalige Gast-
Wirt Nowack, dem der K 51 zugedilltgt ist. den 36 Jahre alten Reisen-
den Rüge mit einer Pistole tn die Stirn. Rüge wurde schwer ver-
letzt ins Städtische Krankenhaus gebracht. Der Täter besitzt in Liea-
nitz vier Häuser.

Stratsund, 1. Mai. Die Insel Rügen ist heute wieder der
Schauplatz eines verheerenden Brandunglücks geworden. GegenI
Uhr mittags brach aus dem Rittergut Dumsevitz bei Bergen in einrr
Scheune Feuer aus. Infolge des starken Ostwinds gerieten nach¬
einander drei große gefüllte Scheunen, der Kuhstall, Pferde- und
Schweinestall in Brand. Die ungeheure Hitze machte Rettungsarbeikn
unmöglich. Bon dem ganzen Gut sind nur das Herrenhaus und
eine Feldscheune verschont geblieben. Alle sechs Gebäude sind inner¬
halb kurzer Zeit vernichtet worden. Der Schaden ist noch nicht zuübersehen. 50 Kühe, der größte Teil des Pcerde- und Schweimke-
standes, ein Teil der Maschinen und Ernteoorräte sind verbrannt.
Der Brand entstand durch unachtsames Rauchen.

Bromberg, I. Mai. Hier begann unter Ausschluß der Oeffeni-
lichkett der Prozeß gegen vier deutsche Pfadfinder wegen„Geheim-
bündierei und Spionage".

Rom, 1. Mai. Der deutsche Dampfer„Amacis" meldete bei seiner
Einfahrt in Messina, daß sich sieben blinde Passagiere an Bord befin¬
den, die versuchen wollten, ausländische Häfen zu erreichen. Bei einer
Untersuchung des Schiffes wurden weitere 35 Personen, die sich an
Bord versteckt hielten, gefunden. Alle 42 Personen wurden verhaftet.

Paris , l . Mai. Die Bank von Frankreich hat ihren Diskont¬
satz von 3 aus Bh Prozent herabgesetzt.

Paris , 1. Mat. Ueber tolle Ausbreitungen des Aberglaubens,
die Einschreitungen notwendig gemacht haben, berichtet Haoas aus
Las Palmas auf den Kanarischen Inseln. Um einen Dämon auszu¬
treiben, haben die an dieser Affäre Beteiligten auf den angeblichen Rat
von Geisterstimmen ein Mädchen getötet, das sich selbst freiwillig als
Opfer zur Verfügung gestellt hatte. Wegen dieses Menschenopfers
sind bereits 12 Personen verhaftet worden, 20 wettere Verhaftungen
stehen bevor.

London, 1. Mai. Die Bank von England hat den Diskontsatzvon 3 /̂, aus 3 Prozent herabgesetzt.
London, 1. Mat. Ein Kassierer der Londoner Nordosteisenbahn

wurde heute in dem Abteil, tn dem er vom Bahnhof Liverpolstcaße
abgefahren war, mit einer Kopfwunde ohnmächtig aufgesundeu. Die
Tasche, in der er 6000 Pfund btt sich geführt hatte, war ausgeraudl.
Erst nach drei Stunden erwachte der Kassierer aus seiner Betäubung.

London, 1. Mai. Der österreichische Bundeskanzler Schober ist
heute nachmittag h,4 Uhr hier eingetroffen. Er wurde vom öster¬
reichischen Gesandten, den Mitgliedern der Gesandtschaft und einem
Vertreter des Foreign Office begrüßt.

Newyork, 1. Mai. Die Newyorker Bundesreservebankhat ihren
Diskontsatz ovn 3'/- Prozent aus 3 Prozent herabgesetzt.

Buenos Aires» 1. Mai. Nach Meldungen aus Brasilien sollen
bei einem rein örtlichen Aufstand tn der Nähe von Princeza 40 Po¬
lizisten in einen Hinterhalt geraten und getötet worden sein. Ferner
seien tn den letzten Tagen insgesamt 10 Polizisten tn der Umgebung
von Princeza ermordet worden.

Der Reichssparkommiffar und der teure wnrttembergische
Landtag.

Stuttgart , l. Mai . Hinsichtlich der für den württ. Landtag
erforderlichen Aufwendungen hat, so stellt der Reichssparkom-
missar in seinem Gutachten fest, eine vergleichendeNachprüfung
ergeberc, daß die Belastung des Landes init diesen Kosten, aus
den Kopf der Bevölkerung gerechnet, die dritthöchste im Reiche
ist und unter den vergleichbaren Ländern an erster Stelle steht.
Diese verhältnismäßig hohe Belastung beruht weniger auf den
Ausgaben für das Landtagspersonal und dem Sachbedarf der
Landtagsvcrwaltung , als auf den Aufwendungen für Diäten,
Fahrkosten und sonstigen Vergütungen der Abgeordneten. Da¬
bei sind aber die den einzelnen Abgeordneten zustehenden Ver¬
gütungen nickt wesentlich andere als in den vergleichbaren
anderen Ländern , sie bleiben hinter den im Reiche, in Preußen.
Bayern und Sachsen ausgeworfenen Durchschnittsbezügen so¬
gar erheblich zurück. Die trotzdem unverkennbare , verhältnis¬
mäßig hohe Gesamtbelastung kann daher nur daraus erklärt
werden, daß Württemberg im Vergleich zu seiner Einwohner¬
zahl eine verhältnismäßig zu hohe Zahl von Abgeordneten
besitzt. Dies ist bei den Verhandlungen der StaatSverein-
sachungskommissionim Jahre 1921 bereits erkannt und damals
u. a. vorgeschlagen worden , die Zahl der Abgeordneten auf 72
herabznsetzen. Den Vorschlägen wurde aber nicht in vollem
Umfange gefolgt. Das Gutachten kann sich daher setzt daraus
beschränken, auf die Vorschläge der Kommission erneut auf¬
merksam zu mache)).

Mai -Feiern der Arbeiterschaft.
Stuttgart , I. Mai . Der Parole der Gewerkschaftenfolgend,

herrschte heute in der Industrie Arbeitsruhe , der sich auch ine
technischen Arbeiter und Angestellten der Verkehrsunterneh¬
mungen allgeschlossen hatten . Straßenbahn und Autobusgesell-
schast haben dagegen in ihrem fahrplanmäßigen Verkehr keine
Aenderung eintreten lassen. Wie schon in den früheren fahren
hielten die Sozialdemokraten und Kommunisten getrennte
Feiern ab. Die der Sozialdemokratie angehörige Arbeiterschaft
sammelte sich um 9 Uhr vormittags am Feuerseeplatz und ver¬
anstaltete unter Begleitung von mehreren Musikkapellen und
Mitführung zahlreicher roter Fahnen und Transparente einen
großen Demonstrationszug durch die Stadt zur Stadthalle , wo
die eigentliche Feier stattfand . Die kommunistischen Arliecter
kamen aus polizeiliche Anordnung , damit keine Kollision ent¬
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stehen konnte, erst 2 Stunden später um 11 Uhr auf dein Markt¬platz zusammen, von wo sie nach einer kurzen Kundgebungmit Ansprachen ebenfalls einen Demonstrationszug durch ver¬
schiedene Straßen der Stadt veranstalteten . In dem kommuni¬
stischen Zuge, der etwa 1 Km. Lang war und eine Störung desDtraßenbahnverkehrs ans die Dauer von einer Mertelstundezur Folge hatte , fielen besonders die zahlreichen Schulfinderauf. Die Kundgebungen verliefen sämtlich ohne Störung . LimNachmittag trafen sich die feiernden Arbeiter in ihren Wald¬
heimen in der Umgebung von Stuttgart.

Was der Reichssparkommissar übersehen hat.
Horb a. N-, I. Mai . Das „Schwarzwälder Volksblatt " inHorb schreibt zu dem Vorschlag des Reichssparkommissars, auchdas Oberamt Horb aufzuheben : Der Reichssparkom-missar

scheint völlig das Gefühl dafür verloren zu haben, daß dassteuerzahlendeVolk ein Anrecht auf ungeschmälerte Beamten¬dienste hat, mit anderen Worten , daß der Staat verpflichtet
ist zu Gegenleistungen, die der Höhe der Beiträge entsprechen,die das Volk für die Wahrnehmung seiner Interessen zahlt.Wenn sich der Reichssparkommissar schon so intensiv mit dem
rvürttembergischen Karpfenteich beschäftigt hat , dann wird ihm
siäier auch der große Hecht nicht entgangen sein, der sich dickund fett im Tümpel der Resormbedürftigkeit herumtnmmeltund seine Flossen ungebührlich weit von sich streckt: wir meinenunsere frcundnachbarliche Preußen -Enklave Hohenzollern. Hiermäre für einen Vereinfachungs -Theoretiker von den gewiß
schätzenswerten Ausmaßen des Herrn Saemisch ein so inter¬
essantes und fruchtbares Gebiet , daß er Brockhansbände schrei¬ben und vermutlich auch des Rätsels Lösung finden könnte, wieman IcistungssäpvacheOberämfter zweckmäßig stärken und run¬den könnte. Wenn schon eine Vereinfachung, dann von allenSeiten! Es wäre zum mindesten eine schöne Geste gewesen,wenn er darauf hingewiesen hätte, daß beispielsweise zwi-sclren den Oberämtern Horb und Sulz ein Arm eingeklemmtist, der sich aus einem embryonalen Gebilde, dessen VaterPreußen und dessen Mutter Württemberg ist, Hohenzollern ge¬nannt, herausstreckt und der infolge seiner anormalen Lage sodringend wegamputiert werden müßte wie ein böser Finger.Wenn das wirklich geschähe, dann brauchte man nicht strapaziösdarüber Nachdenken, wie und wo man zwischen Rottweil undTübingen und Ealw einen Ausgleich schassen kann. Die Tat¬sache, daß sich Horb als Tagungsort einer recht bemerkens¬werten Beliebtheit erfreut , dürste ein Fingerzeig dafür sein,daß die Schwäche seines Oberamts höchstens einem verwal-tungstechnischeii, keinesfalls einem natürlichen Grunde ent¬spricht.

Die Maifeiern in München.
München. I. Mai . Etwa 15000 Teilnehmer des Maiumzugsversammelten sich heute vormittag aus der Theresienwiese vordem Standbild der Bavaria , wo Reichstagsabgeordneter Tar-no-w-Berlin eine Ansprack-e über „10 Jahre Maifeier " hielt.Die Kundgebung ging in vollkommener Ordnung auseinander.Während der Kundgebung versuchten Kommunisten in einengeschlossenen Zuge — etwa 200 Mann — gleichfalls auf dieTheresienwiese zu ziehen. Der Zug wurde von Schutzleutenaufgelöst. Auch in der Btti-m-enstr-aße kam es zu Auseinander¬setzungen zwischen Kommunisten und Polizei . In der Nachtzum l . Mai wollten die Kommunisten an den Kircipm Mün¬chens religionsfeindliche Inschriften anbringen . Die Polizeibeugte durch verstärkten Patrouillendienst vor. Einige Kirchenhatten auch einen eigenen Schutzdicnst eingerichtet. Ein Kom¬munist wurde verhaftet.
Tic Maikundgebung der Berliner Sozialdemokraten.

Berlin, 1. Mai . Der Aufmarsch der sozialdemokratisckwnOrganisationen zur Maifeier im Lustgarten erfolgte in denersten Stunden des Nachmittags gemäß dem vorher verein¬barten Programm , das eine möglichst weitgehende Trennungder kommunistischen und der sozialdemokratischenKundgebungvorsah. Die Mitglieder der sozialdemokratischen Verbändehaften sich ab 10 Uhr vormittags in den 23 größten SälenBerlins versammelt und setzten sich von dort ans allmählich ineinzelnen Abteilungen in Marsch. Die Polizei beschränktesich auf den Ordnungsdienst vor öffentlichen Gebäuden undMonumenten und die Regelung des Verkehrs, die aus denbelebten Plätzen nicht unerhebliche Schwierigkeiten bot. Sobald
ein Zug mit Musikkapelleund Fahne » den Schloßplatz passierte,flutete von beiden Seiten die Woge der aufgestauten Autobusse,Kraftdroschken und Geschäftswagen über den Damni , um wiederangehalten zu iverden, wenn ein neuer Zug der Demonstrantenerschien. Bon der Rednertribüne vor dem Alten Museum aus
sprach der Bundesvorsitzende des Allgemeinen D̂eutschen Ge-werkschaftsblmdes, der Reichstagsabgeordnete Peter Graß¬mann, der gegen das Kabinett polemisierend u. a. eine Ver¬kürzung der Arbeitszeit , sowie den Ausbau der Arbeitslosen¬versicherung als notwendige Forderungen bezeichnete. Der ge¬samte An- und Abmarsch, der mehrere Stunden in Anspruchnahm, verlief bis kleinere Zwisclnmsälle reibungslos . Kurz nacht Uhr mußte am Büloiv-Platz die Polizei gegen kommunistischeGruppen Vorgehen, die einen sozialdemokratischen Demonstvationszng belästigten. Jur Anschluß an die Kundgebung imLustgarten veranstaltete die Sozialdemokratische Partei Abend¬feiern in zahlreichen großen Sälen Berlins.

Die Maifeier der Kommunisten im Lustgarten.
Berlin , l . Mai . Die für 1411 llhr angesetzte Maifeier der

Kommunisten im Lustgarten verzögerte sich sehr stark, da nochgegen̂12 Uhr lange Kolonnen der anfmarschiercnden Kom¬munisten dem Lustgarten zuströmten . Dir ZugangsstraßenKtm Lustgarten und zum Schloßplatz warm um 12 Uhr völligverstopft. Die Freitreppe des Domes, des Alten Museums unddie Schloßrampe waren abgcsperrt . Im übrigen hielt sich diePolizei sehr zurück und war kaum zu sehen. Die Veranstalterhotten alles aufgeboten , um ihre Kundgebung recht eindrucks-Gll zu gestalten. Ein besonders aufreizend zusammengesteUterBug von Kriegsbeschädigten marschierte schon gegen 10 Uhrum den ganzen Lustgarten herum. Eine große Anzahl von
-Vcyeln und roten Fahnen ragte über die Köpfe der Massenempor. Nach -dem gemeinsamen Gesang der InternationaleBrachen die Abgeordneten Thälmann , Nenmann und Pieck,
Wime führende Ärbeitersunktionäre der Berliner Großbetriebeund der revolutionären Gewcrkschaftsopposition. 2lach demoanfarenmarsch, der von den mitgeführten Kapellen gespieltwurde, legten die Demonstranten ein Massengclölmis ab, für.de« Kommunismus zu kämpfen. Um 12  Uhr wurde ein großer
Lest der noch anmarschierendcn Demonstrationsznge nach Neu¬kölln und nach dem Wedding umgeleitet . An der Demonstra-"on haften ungefähr 50 Mo Menschen teilgenommen, während' Nur 32goo der Polizei angesagt worden waren ; der Rest be-swand aus einzelnen Mitläufern aus allen Stadtteilen . Beiin

>Äbmarsch der Demonstranten , die in 2 Hauptzügen nach Neu-Md 2 großen Zügen nach dem Norden zogen, wurdenmot-Frem-UMh-ft laut . Bor dem Alten Museum brachte dieEnge oirr dreifaches „Pfui Deibel" auf Aörgiebel und- die«chupo aus.
, Aach weiteren Meldungen sind die Maifeiern im Rhein¬au- , ch Dresden , .Hamburg , ebenso im Ausland im allgemei-"m ruhig verlaufen.

^ Hugenberg droht seiner Opposition.Berlin , 1. Mai . Der deutschnafionalen Fraktions -Mehrheitdie sich heute abend in Mitfchers Weinstuben zufamimenfindet,um über ihr tveiteres Vorgehen zu beraten, wird nach demZuckerbrot Stubbendorffscher Lockungen die Peitsche gezeigt.Im deutschen Schnelldienst der Zeitungskorresp -ondenz derdeutschnationalen Volkspartei hält man es nämlich den Opposi¬tionellen vor, daß sie ihre Mandate lediglich -der Gnade desParteivorsitzenden verdanken. Es wird dort ausgeführt , daßdie persönliche Tüchtigkeit für das Mandat nicht ausschlag¬gebend sei, sondern daß die Wahlkandidaten überhaupt nurausgestellt werden könnten, wenn sie den entscheidenden Par¬teiinstanzen, das heiß dem Vorstand und dem Landesverband,die Gewähr dafür bieten, daß „sie die vom Parteivorstand fest¬gelegten Richtlinien für die politische Haltung der Partei zuverfolgen gewillt sind". Mit anderen Worten , in der deutsch-nationalen Fraktion soll künftig nur noch Raum für Leutefein, die sich bedingungslos dem Diktat des Geheimrats Hugen¬berg unterwerfen . Es ist nicht gerade anzunehmen , daß dieserbrüske Hinweis die Neigung zur Versöhnung bei der GruppeWestarp-Schiele stärken- -wird . Ob es freilich heute bereits zueiner Sezession kommen wird , erscheint zweifelhaft.
Der deutsche Anteil an der Reparationsanleihe.

Paris , I. Mai . Aus Brüssel wird gemeldet: In denRäumen der belgischen Nationalbank wurde heute vormittagdie Bankkonf-erenz eröffnet, in der die Emissionsbedingungenfür die Poung -Schn-ldverschreibungen festgesetzt werden sollen.Da der Präsident der Bank für Internationalen Zahlungs¬ausgleich, Mac Garrah , noch in Berlin beschäftigt ist, führtesein Stellvertreter Fraser den Vorsitz. Die Leiter der Repara¬tionsbank besprachen mit den Vertretern einer Anzahl Groß¬banken der verschiedenen Gläubigerstaaten sowie einiger ehe¬mals neutraler Länder die Vorarbeiten für die Auflegung desersten Abschnitts der Rcparationsanleihe . In England -wirddie Anleihe durch die Bank von England , in Frankreich durchden Credit Lyonnais in Verbindung mit der Bank GebrüderL-azard aufgelegt werden. Als Vertreter der Reichsbank nah¬men Dr . Fuchs und Dr . Deumer an der Konferenz teil . Dr.Fuchs wird in Deutschland ein Syndikat ins Leben rufen, dasden deutschen Anteil im Betrage von 100 Millionen Dollaruntervringen wird. Im Lause der ersten Sitzung der Bank¬konferenz wurde im besonderen die Frage der Tilgungsfrist fürdie Anleihe des Nominalwertes und des Typus der Schuldver¬schreibungen sowie die eigentlichen Emissionsbedingungen -ge¬prüft . Doch kam man noch nickst zu bestimmten- Beschlüssen.Die Arbeiten der Konferenz werden am Freitag fortgesetzt.Mac Garrah wird wahrscheinlichmorgen vormittag in Brüsseleintreffen und den Vorsitz der Konferenz übernehmen.
Das Wettrüsten beginnt.

London, l . Mai , Das Bekanntwerden des neuen italieni¬schen Flottenprogramms erregt in England neue Besorgnis.Der „Daily Telegraph " erklärt , daß die Flottenrivalität derlateinisclien Mächte Tatsache sei. Das erste Ergebnis der Lon¬doner Konferenz sei ein französisch-italienisches Wettrüsten inschweren Kreuzern . Das italienische Programm gebe der FlotteItaliens in gewissen Klassen eine Ueberlegenheit über diefranzösische Flotte . Tie italienische Marineleitung habe imübrigen Pläne vorbereiter , um auch Panzerschiffe zu bauen,falls Frankreich seine Absicht ausführe , das 23 OOO-Tonnen-Panzerschiff zu bauen, das als Gegenschlag gegen das deutsck-ePanzerschiff geplant ist. Die „Morningpost " richtet ebenfallsdie Aufmerksamkeit auf das „Wettrüsten " zwiscknm Italien undFrankreich und fügt hinzn, daß die Lage Englands sich durchdas italienische Fl-ottenprogramm außerordentlich ernst gestatte.England könne eS sich nicht leisten, untätig zuzusehcn, wie dieeuropäischen Gewässer sich mit modernen Kriegsschiffen füllten,die Englands Marine Schiff um Schiff überlegen seien. Tat¬sächlich dürfte das italienische Programm wohl nicht ohne Ein¬fluß auf die bevorstehende Unterh -ausdebatte über das neueenglische Flottenprogramm bleiben, das in diesen Tagen derRegierung zugehen wird . Die englische Marineleftung soll, wiedie „Times " erfährt , bereits ein Schiffsbauprogramm fertig-gestellt haben. Die Vorschläge der Regierung dürften in abseh¬barer Zeit dem Parlament zugehen.
Tic Maifeier in Moskau.

Moskau , l. Mai , An der Maifeier in Moskau habenüber ^50 000 Personen teilgenommen. Aus dem Roten Platzsind in Anwesenheit der Mitglieder der Regierung , des diplomatischen Korps , einer Reihe von Arbeiterdelegationen ausdem Auslande und aus verschiedenen Städten der Sowjetuniondie traditionelle Parade der Roten-Armee statt, die Woroschiloffabnahm. Die gesamten Feierlichkeiten sind ans 2 Tage berechnet.
Zehn Gründe des Erfolges der Zeitungs -Anzeigen.Ein Büchlein „Zehn Vorteile der Zeitungsanzeige ", istsoeben vom Werbebüro des Amerikanischen Zeitungs -Verleger-Verbandes hcrausgegeben worden. Der Direktor dieses Büros,M . William T. Thomson, hat diese lv Vorzüge folgendermaßen geschildert:

I. Die Zeitungsanzeigen erreichen täglich jedermann . Zeitnngslefen ist eine allgemeine, tägliche Angewohnheit , DieLeute gehen täglich Hunderte von Millionen Pennies ans , umüber Neuigkeiten informiert zu werden.
2 Sie schaffen sofortiges Handeln . Das Leben der Zei¬tungsanzeige ist kurz, aber voller Schnelligkeit, Sie schickt denKunden sofort an den Ladentisch.
3. Die Zeitungsanzeige sagt, wo man kaufen soll. Zei¬tungsanzeigen lassen einen voraussichtlichen Kunden niemalskalt. Den Leuten kann in einer Zeitungsanzeige stets mitg-eteiltwerden, wo sie den angezeigten Artikel kaufen können, der ihrInteresse erweckt hat.
1. Sie versetzt den Anzeigenden in die Lage, die Ergebnissenachzuprüfen. Resultate können auf ihr Verhältnis zu denKosten in ieder Stadt , auf jede Zeitdauer hin, nachgeprüftwerden.
5. Sie ist, an der Wirkung gemessen, die wohlfeilste Re-klamcart. Vergleichet die Kosten der Zeitungs -Reklame, derMagazin -Reklame, durch die Post und durch andere Mittel,in welche die Mehrzahl der Reklamekosten gesteckt werden, so istes leicht zu ersehen-, daß Zeitungs -Reklame am wenigsten kostetund am weitesten reicht und am meisten bietet.
0, Sie verschafft ihnen den guten Willen des Einzelhänd¬lers . Sie arbeitet dem Einzelhändler vor und erleichtert ihmden Absatz der Ware des inserierenden Fabrikanten.7. Nur gewinnbringende Märkte brauchen ausgesucht zuwerden. Der Zeitungs -Anzeigen-Kunde bearbeitet die gutenMärkte , während sie gut sind. Er bestellt keine Anzeigen inOrten , wo er sie nicht gebraucht, oder wo Leute wohnen, diedas nicht gebrauchen, was er herstellt, oder nicht in der Lagesind, das zu kaufen, was er erzeugt. Mit der Zeitungsanzeigekann man also richtig zielen.
6. Der Neuigkeitsgehalt der Zeitungen macht dir Anzeigennoch wirksamer. Im Dezember des letzten Jahres steuerteAdmiral Byrd sein Flugzeug über den Südpol . Sofort an¬schließend an die Byrdsckien Berichte erzählte eine der großenOelgesellschaften in Zeitungsanzeigen , wie ihr Produkt denMotoren des vom Admiral Byrd benutzten Flugzeugs dienlich

I gewesen sei. Eine andere Motor -Znbehör -Firma berichtete vondem Teil , den ihre Anfi -Gefriermischung zu der leistungs¬fähigen Arbeit der Maschinen beigetragen habe. Verfolgt denInhalt Eurer Zeitungen auf mögliche Neuigkeits -Anzeigen hin!9. Die Zeitungsanzeige stellt viele Hilfsmittel in den Dienstdes Betriebes . „Wenige im amerikanischen Geschäftsleben habenein Personal und eine Einrichtung , die sich mit den Reklame¬kräften der Durchschnitts -Zeitung vergleichen läßt ." (I . JayFüller .)
10. Jede Zeitung Patzt zu ihrem Markt . Die Zeitungs¬anzeige ist -des Fabrikanten örtliche Einführung bei Leuten, diein ihren- jeweiligen heimatlichen Ausdrücken und Gedankengepackt werden müssen.
Mr . Thomson fügt noch Hinzu: „Es ist unsere Ueberzeu-gung, daß die Großmserenten der Markenartikel , die Machtder Zeitungsanzeige im Jahre 1930 gebrauchen werden. Wenndieses so ist, so mag es tunlich sein, wiederum die Fundamentezu prüfen , auf welche der Erfolg der Zeitungsanzeigen ge¬baut ist."

SMreinlagelWslmtllng.
Wir vergüten künftig auf Antrag der Einleger ohneAbzug:
Auswertungsbeträgedie im Einzelfall

50 RM . nicht übersteige « bar und solche» die
100 RM . nicht übersteigen durch Gutschrift auf ein

bestehendes oder neu anzulegeudes Reichs¬mark -Sparbuch.

MranltstMkasse NctieuMg.
ZWfllns gegen SWeinerstlülls.
Mit Beginn der warmen Witterung tritt bei den

Schweinen der Rotlauf wieder auf. Die Schweinebesitzerwerden darauf aufmerksam gemacht, daß durch Schutz¬impfung Erkrankungen an Rotlauf verhindert werden. Auch
können rotlaufkranke Schweine durch frühzeitig vorgenommeneHeilimpfung geheilt werden. Die Schultheißenämter werdenersucht, zur Schutzimpfung aufzufordern, Anmeldungen zur
Schutzimpfung entgegenzunehmen und die Anmeldungslistendem Impftierarzt zuzusenden.

Neuenbürg, den l . Mai 1930.
Der Oberamtstierarzt

Dr . Sachs.
Gemeinde Birkenseld.

Am Montag den 5. Mai 1930 beginnt wieder die
Kinderschule . Kinder, die im Laufe des Jahres das 3.
Lebensjahr vollenden, können zum Besuche angemeldet werden.

Birkenfeld » den 1. Mai 1930.
Schultheitzeuamt : Neuhaus.

Bekanntmachung.
Der nächste Rindviehmarkt(Nutzviehmarkt) in Pforz¬heim wird am Montag den 5. Mai 1S3V auf dem

Viehmarktplatz beim alten Schlachthof abgehalten.Der Austrieb zum Nutzoiehmarkt beginnt7 Uhr vormittags.
Der Pferdemarkt findet aus dem Kappelhofplatz statt.Für alle dem Markte zugeführten Tiere müssen Ge¬

sundheitszeugnisse oorgezeigt werden. Für den Pferdemarkthaben nur die Händler solche zu erbringen.
Pforzheim , den 1. Mai 1930.

Der Oberbürgermeister (Abt, ll).
Schwann.

Im Gasthaus zum „Ochsen» findet am Sonntagden 4. Mai , von 3 Uhr ab
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Ehr . Wagner.
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Bieh-Berkau
Von Montag morgen 7 Ahr ab

steht im Gasthof zum „Ochsen- ln Höfen
ein sehr großer frischer Transporterstklassiger, gulgeaährter^

Milchkühe, trächtiger Mhe.
schwerer,hochtrüchtiger Kalbianen.sowie
eiae große Auswahl schöner Zucht- and

Einstellrinder
zum Verkauf » wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.einladen

Mols LöwengardtLSöhne.
Reringen.
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„Liederkranz"K Neuenbürg.
Am Sonntag den 4. Mat findet unser

Äusilug
nach Dietlingen über Gräfenhausen und zurück über Birken¬
feld statt. Rückfahrt von Birkenfeld 12.24 Uhr mit der
Bahn. Abmarsch punkt ' -7 Uhr vom Marktplatz.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein
der Ausschuß.

>WL

Birkenfeld.

kockreitrEinIsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Samstag den 3. Mai 1S30
stattsindenden

Samstag abend 8 Ahr
Ständchen.

Zusammenkunft d. „Adler.
Der Vorstand.

in das Gasthaus z. „Adler " in Birkenseld -
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- >
sönliche Einladung betrachten zu wollen. :
Robert Häutzer, Luise Stumpp , x

Birkenfeld. Birkenfeld. ^
Kirchgang Uhr. x
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^ in das Gasthaus z. „Löwen - in Birkenseld ^

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per- ^
—  sönliche Einladung annehmen zu wollen. —

Enge « Müller . ^
— Sohn d. Eug. Müller, Autooermietung, in Birkenfeld. ^
^ Anna Becky . ^
^ Tochter des Ernst Becky, Polizeiwachtmeistersin ^
-- - Birkenseld . ^
^ Kirchgang 11 Uhr in Birkenfeld. ^

Dobel.

Hotel u . Pension kiseker.

Einladung!
statt-Zu der am Sonntag den 4. ds . Mts.

findenden
Einweihung meines um rmiiettes Saules
erlaube ich mir ergebenst Einladung ergehen zu lassen.
Bei Berabreichufig von guten Speisen und Getränken
halte ich mich bestens empfohlen und bitte höslichst um
geneigten Zuspruch.

Der Besitzer: Karl Wacker.
«»»»»«»»»»«»»»«»»sr '«»»«»»»»»»«»«»»»»»»»»

LuvwigP oh Neuenbürg
Große Auswahl la Dameu-Mrideru und-Mänteln.

auch in den hartnäckigsten Fällen,
werden in einigen Tagen unter
Garantie durch das echte unschäd¬
liche Teint -Verschönernngs-Mittel
„Venus ", Stärke 6 , beseitigt.
Keine Schälkur . Preis Mk . 2.75.
Gegen Pickel . Mitesser Stärke H.
In Neuenbürg : Apotheke Hugo

Bozenhardt.

M . ' "bscb-: ,v.li8ter

L?« sKL «srs!

AZ

SZ
? . 7-

cm breit.

*'40, , .2v,

2«. «- und AZ

. " t--. , .20. AA

70

^ _ ' - 7 " ^ "5 - müan-
^ -alitäten . E ^ ê ^ cm breit ^

- Karomuster ' vascbeebte
r.so,

i, "uoscke
^Itr.

. dreit,

^lb. 75, und

/VItr.

42
- -- -- 3 . 50

-Vltr. 8. ^S. S lüo bis
20, S.25

<M/ncr.' SeL.-
Birkenseld.

Zur Beerdigung unseres
Schulkameraden

Karl Kölber
treffen sich die Schulfreunde
und Schulfreundinnen vorher
beim „Adler".

rz « « nlß
„oce/rbi ^" l

mUü»mV»rgnügung»s«I»»n-v»mpf»>-

<onianre^uni->
»om IS . sssb. bis IS. INS»
^»krprsls von NIN 7S0--

suti«Srts
isnosse onieurr ^ nni -»
vom IS. INS» bis 1L. Lp,II
rsb,preis von MIN ssa .—

sukviSi-ts
tt >si -cnn in no « )

vom IS. Lprll bis 2. IN»!
I-«brpr «Is von MIN S2S-—

»ukvrSrts

/ >

S. Nsise 20 . IN»!bis S.4uni
eakrprsis von MIN S7S.—»ubeSrt»

«»«sukk-Luckilt» umc
»tsusndürg : Lr« in Pkistsir

i . f » . 0 . küxenstein diackk . , NLUplslraüe 207.

H Ser KMslrW
Wegen!

Ueber dieses Thema spricht am Sonntag  den 4. Mai,
abends 8 Uhr, im Gasthof z. „Bären " in Neuenbürg

unser Parteigenosse Kasche aus Schlesien.
Deutsche aller Stände kommt zum Vortrag.

Freie Diskussion f. jed. Dersammlnngsteilnehmer
Eintritt frei!

RlttlMWMische Deutsche Arbeiter°PM
Gau Württemberg.

Meh-Berkauf.
Am Montag den 5. Mai » von morgens7 Uhr ob,«

steht in der Stallung des Friedrich König, gegenüber dem^
Bahnhof in Höfen» ein sehr großer, frischer Transport

2
Der

tige orac
Neuzeit e
Bauweise
breimeu ,
früheren
daher teil
jetzt unbc
daß in D,
werten dt
dieser gor
verhütune
ReichKmm
imngen n
Jahr l!M
jahr. Es
überschritt
wir es u:
timen Lax
leisten kör
Flammen
gehen. D
und Land
angesichts
.500 Millic
errichtet >
dem Wohl

Ein 3
Hanptteil,
kofigkeit, ^
verhinderr
bekämpfen
sinn sind
sonders ui
mit allen

Selten
schaden zu
Brande in
gedeckt."
nachteilig,
den Branl
lich zu tra
ben, daß ki
Versichern!
lediglich d,
erlitten he
entstandenk
trägt ihn s
heißen: „2
Schaden v,
die Bersich,

Feder
mögens, m
gedenkt ist.
Werte sind
lachen Bet
Erwerbslos
für den Ai
deutet jede
Wirtschaft<

ULNkbr».-,,.!

erslklasstger Milchkühe, m-
nahmsweis schüm hochlrüchtigri
KalMnen, sowie zwei erst

Zichtsoneil mit AbstmwWMchwek
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundW
einladet

Manfred Löwengardt- Rexingen.

Klosettpapier,
gut gekreppt und perforiert»

empfiehlt
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg
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